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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Leserinnen und Leser,

wie können wir die Erkenntnisse der Wissenschaft 
in der Praxis nutzbar machen? Diese Frage trieb 
Heinz Lohmann (1901 – 1975) an. Er brachte 
Forschungserfolge und züchterisches Know-
how aus Übersee nach Deutschland und trug so 
maßgeblich zur Versorgung mit hochwertigen 
Nahrungsmitteln bei. Wesentlicher Zweck der nach 
ihm benannten Heinz-Lohmann-Stiftung ist es bis 
heute, die Erkenntnisse der Wissenschaft zum 
Wohle aller nutzbar zu machen. 

In Deutschland haben sich die Fragen der Zeit 
verändert: Wir sind heute weitgehend in der 
glücklichen Lage, nicht mehr fragen zu müssen: 
„Was werden wir morgen zu essen haben?“ Wir 
können uns fragen: „Was wollen wir morgen 
und übermorgen essen, was verstehen wir unter  
Qualität?“ Die Fragen ändern sich, besonders 
in unsicheren Zeiten, der Stiftungszweck bleibt: 
Wissenschaftliche Erkenntnisse für die Praxis, für 
Erzeuger, Hersteller, Händler und Verbraucher, 
nutzbar zu machen und fruchtbaren Dialog zu 
fördern.

Die Stiftung fördert Forschung und Dialog zu 
globalen Herausforderungen: Wie lässt sich die 
Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung mit  
hochwertigen Nahrungsmitteln sicherstellen? Wie  
können wir die Nachhaltigkeit in der Lebens-
mittelerzeugung verbessern?

25 Jahre Heinz-Lohmann-Stiftung: Werfen wir –  
um es mit den Worten Heinz Lohmanns zu sagen 
– gemeinsam einen „Blick zurück nach vorn“. Ich 
wünsche Ihnen viel Freude und eine bereichernde 
Lektüre.

Mit freundlichen Grüßen 
im Namen des Stiftungskuratoriums

Dr. Reinhard Grandke 
Kuratoriumsvorsitzender

VORWORT
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Europa als Insel jenseits des globalisierten Le-
bensmittelmarkts? Für Lebensmittelunternehmer 
in Deutschland, die den hier herrschenden An-
sprüchen und zugleich den Gesetzen eines globa-
len Marktes gerecht werden müssen, ein oftmals 
naheliegender Wunsch. Doch Hans-Dietrich Gen-
scher warnte bereits in seiner Eröffnungsrede zum 
ersten Stiftungssymposium im September 1997 
eindringlich davor, sich der Globalisierung zu ver-
schließen: Wir in Europa müssten vielmehr Chan-
cen schaffen, mahnte der frühere Außenminster, 
insbesondere für die, damals noch so genannten, 
Länder der „Dritten Welt“. 

Als Unternehmen der Lebensmittelwirtschaft 
übernimmt die PHW-Gruppe Verantwortung für 
die Sicherheit und Qualität von Lebensmitteln und 
ihre Herstellungsbedingungen, ebenso für die lo-
kale und globale Ernährungssicherung in der Zu-
kunft. Diesem Gedanken folgend gründeten wir im 
Jahr 1997 die Heinz-Lohmann-Stiftung zur Förde-
rung wissenschaftlicher Forschung über Ernäh-
rungsfragen der Zukunft. Darüber hinaus fördert 
die Stiftung nachhaltige Projekte rund um Ernäh-
rung und Ernährungsbildung in Deutschland und 
auf der ganzen Welt. Mit der vorliegenden Publika-
tion können wir nur einen kleinen Teil der vielfälti-
gen Anstrengungen zeigen, aber ich möchte heute 
im Namen der Stiftung allen Forschern, Exper-
ten und Praktikern, deren Arbeit wir unterstützen 
dürfen, für ihr Engagement in Sachen Ernährung 
herzlich danken. 

Paul-Heinz Wesjohann
Mitgründer der Heinz-Lohmann-Stiftung

Seit nunmehr 25 Jahren befasst sich die Heinz-
Lohmann-Stiftung mit Zukunftsfragen der Er-
nährung und sieht sich dabei auch als Mittler 
zwischen Politik, Wissenschaft, Landwirtschaft 
und Verbraucher. Werte und Prioritäten ändern 
sich, und auch die Stiftung geht mit der Zeit: War 
es zu Heinz Lohmanns Lebzeiten noch die dring-
lichste Aufgabe von Lebensmittelherstellern, die 
Ernährung der Bevölkerung zu sichern und dabei 
hohe Lebensmittelsicherheit und Qualität zu ge-
währleisten, werden heute andere Aspekte wich-
tiger, etwa Tierwohl und Nachhaltigkeit. Hier das 
Gleichgewicht zwischen Kosten und Nutzen, An-
sprüchen und Machbarkeit, Zahlungsbereitschaft 
für Zusatzleistungen und der Wettbewerbsfähig-
keit auf dem globalen Lebensmittelmarkt immer 
wieder neu auszuhandeln, ist gemeinschaftliche 
Aufgabe von Handel, Herstellern, Verbrauchern 
und Gesetzgebung. Dass Landwirtschaft und Ge-
sellschaft sich nicht noch weiter voneinander ent-
fernen, sondern in den Dialog gehen, ist auch des-
halb ein weiteres Anliegen der Stiftung. Bereits 
in den 90er Jahren brachten wir hochstehende 
Politiker, Industrielle und NGO-Vertreter etwa in 
den Podiumsdiskussionen unserer regelmäßigen 
Symposien zusammen, um die Fragen unserer 
Zeit gemeinsam anzugehen. Ich danke allen Ak-
teuren, die sich innerhalb und außerhalb der Stif-
tung an diesem wichtigen Dialog beteiligen und 
wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, nun 
viel Freude bei der Lektüre. 

Peter  Wesjohann
Vorsitzender der Geschäftsführung der

Lohmann & Co. AG, seit 2009 im Kuratorium

GRUßWORTE

1997: Der frühere Bundesaußenminister Hans-Dietrich 
Genscher mit den beiden Gründern der Stiftung, Paul-Heinz 
(links) und Erich Wesjohann (rechts)
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Über Landwirtschaft und Lebensmittel können wir nur dann sinnvoll miteinander sprechen, 
wenn wir uns auch die Herausforderungen und die Widersprüchlichkeiten, die uns selbst und 
andere betreffen, bewusst machen. Das gilt für Händler, Journalisten und Verbraucher ebenso 
wie für die Landwirtschaft und Lebensmittelwirtschaft.

Die Parallelität unterschiedlichster Meinungen in der öffentlichen Diskussion und oftmals 
paradoxes Verbraucherverhalten zeigen, dass es vielen schwerfällt, eine stringente und in sich 
logische eigene Haltung zu den Fragen unserer Zeit, auch zu Ernährungsfragen, zu entwickeln. 
Die Heinz-Lohmann-Stiftung fördert unter anderem die kultur- und medienwissenschaftliche 
Erforschung der öffentlichen Wahrnehmung und Meinungsbildung zu Ernährungsthemen in 
Deutschland –  und leistet damit einen  wertvollen Beitrag dazu, dass wir sinnvoll miteinander 
sprechen können.

Jan Grossarth, Dipl.-Volkswirt und Kulturwissenschaftler,
Professor für Bioökonomie und Zirkulärwirtschaft, freier Autor

Ich gratuliere der Heinz-Lohmann-Stiftung herzlich zum Jubiläum. Ich schätze es sehr, dass die 
Stiftung sich aktuellen Themen der Ernährungsforschung widmet und hierzu Studienprojekte 
ausschreibt und fördert, um z. B. das Ernährungsverhalten in seinen Einstellungen, Motiven, 
der Esskultur und den Handlungsspielräumen einzelner Verbraucherinnen und Verbraucher 
und Privathaushalte erfahr- und verstehbar zu machen. Die Studienergebnisse sind für den 
im öffentlichen Raum geführten Dialog bedeutsam, insbesondere im Hinblick darauf, zu einer 
präventiven – gesundheitsfördernden – Ernährung und Ernährungsversorgung i. S. der in der 
Gesellschaft angestrebten Nachhaltigkeitsziele beizutragen. 

Prof. i. R. Dr. Ingrid-Ute Leonhäuser, Zentrum f. internationale Entwicklungs- und 
Umweltforschung (ZEU) FB Agrarwissenschaften, Ökotrophologie und Umweltmanagement 

Justus-Liebig-Universität Gießen, Mitglied im Kuratorium seit 2011 

Die Heinz-Lohmann-Stiftung leistet einen herausragenden Beitrag zum besseren wechsel-
seitigen Verständnis der Marktteilnehmer in der Ernährungswirtschaft. Mit der Fokussierung 
auf die Gesundheit und Wohlfahrt der Verbraucher ist die Ausrichtung der beauftragten 
Studien besonders wertvoll.

Josef Sanktjohanser, Gesellschafter der PETZ REWE GmbH, Präsident des HDE, 
Kuratoriumsmitglied von 2013 bis Dezember 2017

Gerade in jetzigen Krisenzeiten wird offensichtlich, wie sich Welt und Märkte verändern.
Kluge Unternehmer sind immer zukunftsorientiert, Erfolge von gestern zählen nicht mehr, 
wenn sich Rahmenbedingungen massiv verändern. Die Familie Wesjohann hat das schon 
vor 25 Jahren erkannt. Die Stiftung hilft, die Prognosefähigkeit zu stärken. Ein besonders 
gelungenes Beispiel war für mich die Studie „Auf den Teller, statt in den Tank“ über Energie 
aus Biosprit und deren Auswirkung auf die weltweite Ernährungssituation. Aktueller denn je.
Glückwunsch zu 25 Jahren Zukunftsorientierung!

Peter Engel, Gründer Engel & Zimmermann, 
Unternehmensberatung für Kommunikation, von 2006 bis 2013 Mitglied im Kuratorium
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Ernährung, Verbraucherverhalten, Landwirtschaft, Tierwohl, Nachhaltigkeit, Produktivität 
der Wertschöpfungsstufen, Globalisierung, Regionalität usw., das sind die Themen, die bei 
der Heinz-Lohmann-Stiftung betrachtet und diskutiert werden – auf wissenschaftlicher 
Grundlage, ergänzt durch Erfahrungswissen: dies ermöglicht gesellschaftliche und politische 
Erklärung und Aufklärung im besten Sinne!
Mit dem herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum verbinde ich den Dank dafür, dass ich dabei 
sein darf; ich lerne sehr viel.

Karl-Heinz Funke, Bundesminister a. D., Kuratoriumsmitglied seit 1997

Als Unternehmer am Cuxhavener Standort trug Heinz Lohmann maßgeblich zur Nutzung 
wegweisender Technologien in Deutschland bei. Dank der Anstrengungen der nach ihm 
benannten Stiftung steht sein Name noch heute dafür, Erkenntnisse aus Wissenschaft und 
Forschung nutzbar zu machen zum Wohle aller.

Harm Specht, MItgründer der Heinz-Lohmann-Stiftung,
von 1997 bis 2013 Mitglied im Kuratorium, ab 2009 als Vorsitzender

Vollwertige Ernährung hat viel mit Alltagskompetenz zu tun. Das beginnt beim Lebens-
mitteleinkauf und endet noch lange nicht beim Kochen! So gesehen ist Fehlernährung im Grunde 
ein Bildungsproblem. In der Stiftung möchte ich dazu beitragen, diese Ernährungsbildung für 
alle zu verbessern.

Dagmar Freifrau von Cramm, Diplom-Ökotrophologin, Foodjournalistin und 
Ernährungsexpertin, seit 2006 Mitglied im Kuratorium der Stiftung
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Für ein verantwortungsbewusstes Ernährungs- und Konsumverhalten in der Zukunft müssen wir 
das Thema „Ernährung und Verbraucherbildung“ in den Lehrplänen verankern und als eigenes 
Schulfach etablieren.  Zahlreiche Abgeordnete haben sich schon dafür ausgesprochen und wir 
LandFrauen kämpfen weiter für ein eigenes Schulfach für diese zentralen Alltagskompetenzen. 
In der Zwischenzeit konnten wir mit unseren ehrenamtlichen Schulaktionen „Kochen mit 
Kindern“ zumindest wichtige Impulse geben. Ohne unsere vielen Unterstützer, darunter auch 
die Heinz-Lohmann-Stiftung, wäre das nicht möglich gewesen. Dafür herzlichen Dank  und 
Glückwunsch zum Jubiläum!

Elisabeth Brunkhorst,
Präsidentin des Niedersächsischen LandFrauenverbandes Hannover

„
Über 25 Jahre leistet die Lohmann-Stiftung mit ihren Impulsen, Dialogangeboten und 
regelmäßigen Studien einen erheblichen Beitrag für den Stellenwert informierter 
Konsumentscheidungen und zeigt eindrücklich im gemeinsamen Wirken in der Ernährungskette 
auf, mit welch hohen Standards die Lebensmittelqualität und -sicherheit in Deutschland 
garantiert wird.

Stefan Genth, Hauptgeschäftsführer des Handelsverbandes
Deutschland (HDE), seit 2018 Kuratoriumsmitglied



„

„

Die weltweite Ernährungssicherung in den Ländern des globalen 
Südens erfordert entsprechende Anstrengungen auch aus den 
Industrienationen. Nur durch intensiven Austausch, Forschung und 
Wissenstransfer sowie Unterstützung bei der Einführung neuer 
Agrartechnologien können wir in Afrika, Asien und Lateinamerika 
nachhaltige Systeme zur Ernährungssicherung etablieren. Hierzu 
leistet die Heinz-Lohmann-Stiftung durch Forschungsförderung einen 
wichtigen Beitrag.

Professor Dr. Matin Qaim, Agrarökonom und Direktor
des Zentrums für Entwicklungsforschung (ZEF) an der Universität Bonn

Prof. Dr. Folkhard Isermeyer, Präsident des Thünen-Instituts
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Eine erfolgreiche gesellschaftliche Dis-
kussion über Ernährung erfordert Wis-
sen. Seit 25 Jahren fördert die Heinz-
Lohmann-Stiftung Wissenschaft und 
Forschung rund um Zukunftsfragen der 
Ernährung. Eine Auswahl:

Wie Energiemärkte und Bioenergiepolitik die 
Welternährungswirtschaft verändern (2008)

Tank oder Teller? Theoretisch könnte die globa-
le Landwirtschaft ihren Beitrag zur Deckung des 
Weltenergiebedarfs von damals 10 auf 20 Prozent 
steigern, indem sie 500 Millionen Hektar zur Er-
zeugung von Bioenergiemasse nutzt, aber: Zu 
ehrgeizige Expansionsziele für die Bioenergie aus 
der Politik könnten die Anpassungsfähgikeit der 
Landwirtschaft überfordern und erhebliche Er-
nährungsrisiken vor allem in Entwicklungsländern 
mit sich bringen. Professor Dr. Folkhard Isermeyer, 
damals Leiter des Instituts für Betriebswirtschaft 
am Thünen-Institut, untersuchte im Auftrag der 
Heinz-Lohmann-Stiftung den Einfluss steigender 
Energiepreise auf die Weltagrarwirtschaft anhand 
ausgewählter Standorte und Produktlinien – und 
leitete Empfehlungen für die Poilitk ab: Auch an-
gesichts der wachsenden Weltbevölkerung forderte 
der Agrarökonom entsprechendes Augenmaß bei 
der Festlegung von Bioenergie-Zielen, um mögli-
che Engpässe auf den globalen Agrarmärkten nicht 
noch weiter zu verschärfen.

Welternährung 2050: Global oder lokal? Wie 
ernähren wir die Welt übermorgen? (2012)

Im Jahr 2050 werden Schätzungen zufolge mehr 
als 9 Milliarden Menschen auf der Welt leben. Wie 
werden wir die Welt ernähren? Welche öffentlichen 

Meinungen zum Welthungerproblem und seinen 
Ursachen gibt es, und inwiefern decken sich diese 
mit wissenschaftlichen Erkenntnissen? Mit diesen 
Zukunftsfragen unserer Ernährung beauftragte die 
Heinz-Lohmann-Stiftung im Jahr 2012 den Agrar-
ökonomen Prof. Dr. Matin Qaim, damals Leiter 
des Lehrstuhls für Welternährungswirtschaft und 
rurale Entwicklung der Georg-August-Universität 
Göttingen. Wie die Studie belegen konnte, war nicht 
allein die globale Verteilungsgerechtigkeit ursäch-
lich für den Welthunger: Produktionssteigerungen 
durch Agrarforschung und neue Technologien, vor 
allem in den Entwicklungsländern, werden notwen-
dig sein, damit die Weltbevölkerung im Jahr 2050 
sich durch ertragreiche und nachhaltige Land-
wirtschaft mit hochwertigen Nahrungsmitteln 
versorgen kann. Eines der Probleme, das in der 
deutschen Öffentlichkeit nicht ausreichend wahr-
genommen wird, ist die Lebensmittelverschwen-
dung durch Nachernteverluste: Mit globaler Ver-
netzung und Wissenstransfer ließen sich weltweit 
Lager-, Transport- und Verarbeitungstechnologien 
einführen und die teilweise erheblichen Nachernte-
verluste reduzieren.

STUDIEN



Dr. Reinhard Grandke, Renate Grothkopf und  
Prof. Dr. Rainer Kühl
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Heute so, morgen so – der neue Wankelmut 
in der öffentlichen Meinung (2015) 

Im Stiftungsauftrag untersuchte Jens Lönne-
ker, Psychologe und Gründer des Meinungsfor-
schungsinstituts rheingold salon, wie sich Land-
schaft und Mechanismen der Meinungsbildung in 
Deutschland in den vergangenen Jahren entwickelt 
haben und sich in Zukunft entwickeln könnten. 
Neben breit angelegten repräsentativen Umfra-
gen in der Bevölkerung führten die Experten tie-
fenpsychologische Interviews mit 52 Entscheidern 
aus Wirtschaft, Politik, Verbänden, Medien und 
NGOs. Wie die Studie zeigte, ändern viele Bürger 
ihre Meinungen etwa zu Energie, Mobilität und Le-
bensmitteln häufig und beobachten dies auch bei 
anderen. Die Lebensmittelwirtschaft ist von den 
Widersprüchen besonders betroffen: Emotionale 
Bilder von historisch-bäuerlicher Idylle werden 
als wohltuender Gegenentwurf zum eigenen All-
tagsstress empfunden, moderne Erzeugungsfor-
men emotional abgelehnt. Aus den Ergebnissen, 
die starke Resonanz erzeugten, leitet Lönneker 
kommunikative Handlungsempfehlungen für Or-
ganisationen und Unternehmen ab: Verbraucher 
nur sachlich zu informieren, genüge nicht für ei-
nen erfolgreichen Dialog, Lebensmittelhersteller 
müssten auch emotional überzeugen, etwa mit 
authentischen Bildern.

Perspektiven und Entwicklungstendenzen 
der Lebensmittelproduktion für den Stand-
ort Deutschland (2017)

Die deutsche Agrar- und Ernährungswirtschaft ist 
der viertgrößte Industriezweig nach der Automo-
bilindustrie, dem Maschinenbau und der chemi-
schen Industrie. Hoher Wettbewerbsdruck, starke 
Regulierungstendenzen und veränderte Erwar-

tungen von Verbraucherinnen und Verbrauchern 
sind nur drei von vielen Herausforderungen für 
diese Branche. Bleibt Deutschland ein zukunfts-
fähiger Standort für die Lebensmittelerzeugung? 
Dieser Frage ging der Agrarwissenschaftler Rainer 
Kühl, Professor am Institut für Betriebslehre der 
Agrar- und Ernährungswirtschaft an der Justus-
Liebig-Universität Gießen, im Jahr 2016 im Auf-
trag der Stiftung auf den Grund. Die Studie gibt 
exemplarisch für Milchwirtschaft, Backhandwerk, 
Brauwirtschaft und Geflügelwirtschaft zum einen 
die Einschätzung von insgesamt 52 Experten und 
Entscheidern aus den genannten Teilbranchen 
wieder. Zum anderen untersucht sie in einer groß 
angelegten Verbraucherumfrage unter anderem, 
welche Bedeutung „Made in Germany“ aus Kon-
sumentensicht bei Lebensmitteln hat: Für 8 von 10 
Befragten ist die Herstellung in Deutschland bei 
Lebensmitteln ein Beleg für hohe Qualität. Die be-
fragten Experten hoben Infrastruktur, Funktions-
fähigkeit der Lebensmittelüberwachung sowie die 
Vorreiterrolle Deutschlands bei Tier- und Umwelt-
schutzgesetzen hervor – blickten jedoch mit Sorge 
auf den Fachkräfte- und Nachwuchsmangel.

„

„
Unsere Studienergebnisse zur Privatisierung des Öffentlichen erzeugten viel Resonanz 
aus Fachkreisen. Die deutsche Landwirtschaft hat zwar leider keine großen Etats für 
Kommunikation und Werbung, aber viele engagierte Menschen, die gut vernetzt sind und 
ihre Anliegen authentisch vertreten können. Denn Kommunikation erfordert Aufrichtigkeit, 
Empathie und persönlichen Austausch. Für diesen Austausch schafft die Heinz-Lohmann-
Stiftung ein wichtiges Forum. Das konnte ich bei meinen Berührungspunkten mit der Heinz-
Lohmann-Stiftung immer wieder erfahren. Herzliche Glückwünsche zum 25. Jahr des 
Bestehens!

Jens Lönneker, Psychologe, Gründer und Geschäftsführer der Markt- und 
Medienforschungsagentur rheingold salon
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Essen der Zukunft – wer oder was bestimmt 
die Ernährung von morgen? (2021)

Wer oder was bestimmt die Ernährung von mor-
gen? Woher beziehen Verbraucherinnen und Ver-
braucher Informationen über Ernährung? Wer 
nimmt wie Einfluss auf unser Essverhalten? Im 
Auftrag der Heinz-Lohmann-Stiftung untersuch-
te die Ernährungswissenschaftlerin Professor Dr. 
Christine Brombach diese Fragen für die gesam-
te D-A-CH-Region. Sie konnte vier bedeutsame 

Ebenen für ein selbst-
bestimmtes und 
eigenverantwort-
liches Ernährungs-
verhalten sowie 
Wertschätzung für 
Lebensmittel iden-
tifizieren: Den Bil-
dungsbereich, in dem 
etwa Ernährung ver-
pflichtender Bestand-
teil des Lehrplans wer-
den könnte, die Politik, 
die beispielsweise mit 
entsprechenden Vergabe-
richtlinien bei städtischen 
Verpflegungseinrichtungen 
gesundes Ernährungsver-
halten fördern könnte, den 
Handel, der mit zusätzlichen 

Informationen am PoS eine gesunde Produktaus-
wahl leichter machen könnte, und schließlich die 
zunehmend bedeutsame Sphäre der sozialen Me-
dien: Hier müssen neue Wege der wissenschaft-
lichen Ernährungskommunikation gefunden wer-
den, anstatt selbsternannten Ernährungsexperten 
aus „Influencer“-Kreisen das Feld zu überlassen. 
Ausgebildete Ernährungsexperten sollten mehr 
Präsenz zeigen und auch korrigierend eingreifen.

Prof. Dr. Christine Brombach, Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften, Wädenswil (Schweiz)

Großes fraktionsübergreifendes Interesse fand das 
parlamentarische Frühstück zur jüngsten Studie 2022 
in Berlin. Die Stiftung hat mit vielen gesellschaftlich 
relevanten Studien häufig das Interesse der Politik 
geweckt und findet einen öffentlichen Diskurs 
wichtig.

Eine Erkenntnis aus der EssZuk-Studie: 
Ernährungsexperten und Fachkreise werden 
bei der Ernährungskommunikation zu wenig 
wahrgenommen. Die Kommunikation zu 
Ernährungsweisen spielt sich auf den Social-
Media-Kanälen ab und wird von Influencern 
und selbsternannten Autoritäten 
dominiert. Sie geben überwiegend nicht 
wissenschaftlich fundierte Empfehlungen 
zu ernährungsbezogenen Themen. Das 
birgt für die Nutzerinnen und Nutzer 
sogar potenzielle gesundheitliche 
Risiken.  

STUDIEN
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Schlagzeilen aus den Studien und Umfragen 

1997	 Unsere Ernährung im Jahre 2010. Was werden wir übermorgen essen?

1998	 Fleisch – ein Nahrungsmittel im Spannungsfeld

2000	 Bündnis für Qualität. Gibt es eine gemeinsame Verantwortung von Erzeugern, 
	 Industrie und Handel für die Qualität und Sicherheit von Lebensmitteln?

2002	 Agrar- oder Verbraucherwende. Wer bestimmt den Markt?

2004	 Globalisierung der Ernährung. Wie lange lassen sich deutsche Qualitätsstandards noch 
	 aufrechterhalten?

2005	 Teuer, unsicher, nährstoffarm – junge Konsumenten schätzen die Qualtität und Sicherheit heutiger 
	 Nahrungsmittel falsch ein!

2006	 „Nützlich oder billig?“ – Die Zukunft der Ernährung, „Frische“, „Hohe Qualität“ und „Aus der 
	 Region“ sind die wichtigsten Faktoren für den Lebensmitteleinkauf

2007	 Vertrauen in Lebensmittel – trotz wiederkehrender Lebensmittelskandale war das Vertrauen in die 
	 Sicherheit von Lebensmitteln hoch“

2008	 „Frisst die Energie die Nahrung?“ – Auf dem Weg zu noch höheren Lebensmittelpreisen?
	 Voller Tank statt voller Teller? 

2010	 Zwischen allen Stühlen? Was die Ernährungswirtschaft leistet, wie effizient sie arbeitet, und wie
	 sicher Lebensmittel heute sind – all das wird von der Gesellschaft nicht mehr wahrgenommen

2012	 Global oder lokal? – Wie ernähren wir die Welt übermorgen? Beitrag der Landwirtschaft zur
	 Bekämpfung des Welthungers wird  unterschätzt, Hunger wird als Verteilungsproblem 
	 wahrgenommen 

2015	 Windkraft, ja bitte. Aber nicht vor meiner Tür! Die irrationale Meinungsvielfalt in deutschen 
	 Köpfen, oft wandelbar und widersprüchlich

2017	 Perspektiven und Entwicklungstendenzen der Lebensmittelproduktion: Standort Deutschland: 
	 Für Lebensmittelproduzenten weiter attraktiv!

2019	 Herzhafte Fleisch- und Nudelgerichte machen die Deutschen am glücklichsten

2020	 Genießen während Corona: Rund ein Viertel kocht häufiger

2021	 Die wissenschaftliche Ernährungskommunikation braucht kompetente Influencer, Risikobehaftete 
	 Ernährungsempfehlungen von selbsternannten Autoritäten

Die kompletten Studien 
finden Sie hier:

https://www.phw-gruppe.de/unternehmen/stiftung/
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Schweißperlen und Gummistiefel: Zum 
Andenken an Professor Dr. Volker Pudel

Ergebnisse aus der Ernährungswissenschaft und 
-forschung nicht nur mit einem kleinen akademi-
schen Kreis teilen, sondern dahin bringen, wo sie 
wirken: In Kindergärten und Schulen, in Mensen 
und Kantinen, an den heimischen Esstisch. Das 
war für Professor Dr. Volker Pudel eine Lebens-
aufgabe. Als Leiter der Ernährungspsychologi-
schen Forschungsstelle am Zentrum für Psycho-
logische Medizin an der Universität Göttingen und 
Präsidiumsmitglied der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung (DGE) engagierte er sich zeitlebens 
für die Wissenschaft, Forschung und Praxis der 
zukunftsorientierten Ernährung. Seit Gründung 
der Heinz-Lohmann-Stiftung 1997 war er im Ku-
ratorium aktiv und prägte die Arbeit der Stiftung 
viele Jahre als Vorsitzender. Volker Pudel erkann-
te früh, dass unser Ernährungsverhalten erlernt 
ist, dass emotionales Erleben und sinnliche Wahr-
nehmung nachhaltiger wirken als bloße Wissens-
vermittlung. Entsprechend begeistert war er von 
Einrichtungen wie dem Internationalen Schulbau-
ernhof Hardegsen nahe Göttingen, wo Kinder und 
Jugendliche mit Gummistiefeln an den Füßen und 
Schweißperlen auf der Stirn spielerisch eigenes 
Wissen über Landwirtschaft und Lebensmittel-
herstellung erlangen. Es blieb jedoch bei einem 

begeisterten Besuch und 
ersten Kooperationsge-
spräch in Hardegsen: Am 
7. Oktober 2009 verstarb 
Volker Pudel. 

Im Andenken an ihren 
langjährigen Vorsit-
zenden unterstützt 
die Stiftung Projekte, 
die Volker Pudel be-

V. l. n. r.: Renate Grothkopf, Geschäftsführerin der Heinz-Loh-
mann-Stiftung, PD Dr. Thomas Ellrott, Axel Unger, Dietmar 
Schwerdtfeger (Schulbauernhof Hardegsen) Bärbl Pudel, 
Sven Pudel, Harm Specht, damaliger Kuratoriumsvorsitzen-
der der Heinz-Lohmann-Stiftung

Oktober 2012: Prof. Dr. Michael Leichsenring und sein Sohn 
David nehmen den Volker-Pudel-Preis für das „HENNA“-Pro-
jekt entgegen. Die länderübergreifende Internetplattform zwi-
schen deutschen und afrikanischen Universitäten im Bereich 
Ernährungswissenschaft hat maßgeblich dazu beigetragen, 
die ernährungswissenschaftliche Hochschulausbildung und 
Professionalisierung von Ernährungsexperten in ostafrikani-
schen Ländern zu verbessern.

VOLKER-PUDEL-PREIS

„

„Bildung ist das A und O. Deshalb bieten wir auf der Grundlage 
unseres landwirtschaftlichen Betriebs nachhaltige und 
handlungsorientierte Bildung für alle Interessierten. Unser Ziel: 
Kompetenzen zur Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft bei 
Kindern und Jugendlichen zu fördern. Der Volker-Pudel-Preis 
war für uns eine wertvolle Anerkennung und Unterstützung 
unserer wichtigen Arbeit.

Sina Kern, Internationaler Schulbauernhof Hardegsen gGmbH 

geistert hätten. Am 9. September 2010 wurde der 
Volker-Pudel-Preis in Hamburg erstmals verlie-
hen. Preisträger war der Internationale Schulbau-
ernhof in Hardegsen.
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Ein Dankeschön!

In der Stiftung befassen wir uns seit 25 
Jahren mit Zukunftsfragen der Ernährung. 
Durch unsere Studien haben wir über 50 
Studierende, Diplomanden und Doktoran-
den wie auch Bachelorarbeiten unterstützt. 
Rund 100 Redner sind auf unseren Sympo-
sien und öffentlichen Veranstaltungen auf-
getreten. Und nicht zuletzt haben wir zahl-
reiche Nachhaltigkeitsprojekte ermöglicht. 
Dies wäre nicht ohne die Unterstützung 
des Stifters, den Ideen, Kontakten und dem 
Engagement des Kuratoriums möglich ge-
wesen. Deshalb möchte ich an dieser Stelle 
ganz herzlich Dankeschön sagen. Wir haben 
gemeinsam viel bewegt. Das macht mich 
sehr glücklich und lässt mich optimistisch 
in die Zukunft schauen.

Ihre Renate Grothkopf
Geschäftsführerin der

Heinz-Lohmann-Stiftung
(Herbst 2022)
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2018: Preisübergabe an Uwe Neumann, Vorstand CookUOS, 
für seine wissenschaftlichen Publikationen und das Konzept 
von CookUOS. Es vermittelt mit seinen Bildungsangeboten 
Pädagogen und anderen Lehrberufen bereits im Studium eine 
Grundkompetenz in Sachen Ernährung.

2015: Dipl. oec. troph. Jana Knies nimmt in Berlin den Volker-
Pudel-Preis für die „Foto-Methode“ entgegen, ein neuartiges 
Erhebungsinstrument in der Ernährungswissenschaft: Mit-
hilfe des Smartphones kann Fehlernährung und Übergewicht 
von Jugendlichen vorgebeugt werden.

VOLKER-PUDEL-PREIS

„ „Es ist großartig, dass die Stiftung mit dem Volker-Pudel-Preis an den Nestor der Ernährungs-
psychologie erinnert. Da ich Volker Pudel sehr gut gekannt habe, kann ich sagen, dass die von 
der Stiftung mit dem Preis ausgezeichneten Persönlichkeiten und Projekte hervorragend zum 
Namensgeber des Preises mit seinen Neigungen und Interessen passen.

Privatdozent Dr. med. Thomas Ellrott, Arzt,  Ernährungspsychologe und Leiter des Instituts für 
Ernährungspsychologie der Georg-August-Universität Göttingen, seit 2014 Mitglied im Kuratorium der 

Heinz-Lohmann-Stiftung
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